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Sieg für Tierschützer:
Walfang bleibt auch
für Japan verboten
> Seite 5

Er machts! Lucien
Favre unterschrieb
bei Hertha Berlin
> Seite 13

Patente Frauen-Mode
aus der Schweiz für
Franka Potente
> Seite 14

Herbstfeeling im 
Juni? Let’s Party all
over the weekend!
> Seite 23
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Obwaldner Steuern
verfassungswidrig
LAUSANNE • Degressive Steuer-
tarife verstossen laut Bundesge-
richt gegen die Bundesverfassung.
Es hat die Beschwerde gegen eine
Regelung des Kantons Obwalden
heute gutgeheissen. Verletzt sei
das Gebot der Besteuerung nach
der wirtschaftlichen Leistungsfä-
higkeit. 2005 hatte Obwalden be-
schlossen, die Steuern ab 300 000
Franken Einkommen und 5 Mio.
Franken Vermögen zu senken.

Leuenberger: Autofahrer
sollen Bahn-Tickets zahlen
BERN • Moritz Leuenberger will
die Verkehrspolitik vollkommen
umkrempeln: Eine neue CO2-Ab-
gabe für Benzin will er in den
Bahnverkehr investieren. 

Bisher zielt die CO2-Abgabe auf
ökologischeres Heizen. Das genügt
dem SP-Bundesrat nicht. Auch
nicht die 1,5 Rappen Klimaabgabe
aufs Benzin. Das neue CO2-Gesetz

würde eine Belastung bis 50 Rap-
pen pro Liter Benzin zulassen. Ge-
nug Geld, um alle Bahnbillette zu
finanzieren. Die Bürgerlichen kün-
den bereits Widerstand an. > Seite 3

So sieht die Konkurrenz für «Simple Life» aus

Lebenszeichen von
BBC-Korrespondenten
GAZA• Eine palästinensische Isla-
mistengruppe hat heute erstmals
eine Videobotschaft des am
12. März im Gaza-Streifen ent-
führten BBC-Korrespondenten
Alan Johnston veröffentlicht.
«Meine Entführer behandeln mich
gut», sagt Johnston. Die Entführer
fordern im Video die Freilassung
des in Grossbritannien inhaftier-
ten Predigers Abu Kutada.

LOS ANGELES•
Total 70er statt
total Bauer:
Promi-Töchter
Kelly Osbourne
und Kimberly
Stewart drehen
ihre eigene 
Reality-Show.
Flower-Power-
mässig sahen
sie an ihrem
ersten Drehtag
aus. Und han-
delten so: Sie
verteilten Nah-
rung an Bedürf-
tige, um danach
mit Essen
herumzuwerfen.
Waren Paris und
Nicole auch so
simpel? 
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EU will über
Steuerstreit reden
BERN• Die EU ersucht die
Schweiz in einem Schreiben an
Bundespräsidentin Micheline
Calmy-Rey um «Gespräche»
zum Steuerstreit. Die EU ver-
meidet in ihrer Einladung das
Wort «Verhandlung».

Krankenkassen: 
Höhere Prämien?
BERN• Bei der Neuordnung der
Pflegefinanzierung drohen nach
Einschätzung der Krankenkas-
sen Mehrkosten von einer Mrd.
Franken zu Lasten der Prämien-
zahler. Santésuisse wehrte sich
heute gegen den Vorschlag der
Gesundheitskommission für
eine Vollfinanzierung für Akut-
und Übergangspflege.

Höhere Teuerung
NEUENBURG • In der Schweiz
haben höhere Benzinpreise und
Wohnungsmieten die Teuerung
im Mai leicht angeheizt. Im Ver-
gleich zum Vormonat stieg der
Landesindex der Konsumenten-
preise auf 1,6% (+0,2%).

Zwangsverwaltung
für Rekingen
AARAU• Der Aargauer Regie-
rungsrat hat erstmals eine
Gemeinde unter Zwangsverwal-
tung gestellt. Ein Sachwalter
leitet die Geschicke der 953-
Seelen-Gemeinde Rekingen, bis
ein vollzähliger Gemeinderat
übernimmt. Renkingen fehlten
die gesetzlich vorgesehenen
Behördenmitglieder, um ein
ordentliches Funktionieren der
Gemeinde sicherzustellen.

Erstes Magazin 
von Filippo
ZÜRICH • Heute ist die erste
Ausgabe des Magazins 
«neueideen» von FDP-National-
rat Filippo Leutenegger
erschienen. Die Publikation
wendet sich an Besitzer und
Mieter von Einfamilienhäusern.
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Umweltminister Leuenberger könnte mit neuer CO2 Abgabe alle Bahnbillette finanzieren

Benzin bis 50 Rappen teurer
BERN• Wird Bahnfahren bald gra-
tis? Bundesrat Moritz Leuenber-
ger will eine neue Abgabe für
Treibstoffe und das Geld in den ÖV
pumpen.

Gute Nachrichten für die Bahnkun-
den, schlechte für die Autofahrer:
Bundesrat Moritz Leuenberger (SP)
denkt über eine neue Abgabe auf
Benzin und Diesel nach. Statt der
beschlossenen CO2-Abgabe auf
Heizöl schlägt er eine Belastung
der Treibstoffe vor. Damit will er
den öffentlichen Verkehr fördern,
wie er heute im Interview der «Neu-
en Luzerner Zeitung» sagt.

In Zahlen bedeutet das: Bis zu 2,5
Mrd. Franken zusätzliche Einnah-
men. Denn die Schweizer lassen
jährlich 5,3 Mrd. Liter Treibstoff
aus den Zapfsäulen. Und das CO2-

Gesetz erlaubt eine Abgabe von
maximal 50 Rappen pro Liter. Da-
mit liessen sich alle in der Schweiz
verkauften Bahnbillette finanzie-
ren (2,3 Mrd. Franken).

Zur Einführung der neuen Abga-
be müsste der Bundesrat Ende
Jahr nachweisen, dass
der Klimarappen, den
Autofahrer pro Liter
Benzin und Diesel be-
reits für den Klima-
schutz zahlen, seine Zie-
le verfehlt hat. Derzeit
sieht es so aus: Der
Kraftstoffverbrauch
bleibt weiterhin hoch.
Neuwagenkäufer wählen schwere-
re statt leichtere Fahrzeugte (heu-
te berichtete).

Um das Geld in den ÖV pumpen
zu können, müsste noch das CO2-

Gesetz geändert werden. «Das hal-
te ich für politisch machbar», sagt
Leuenberger.

Doch er wird auf harten Wider-
stand stossen: «Der Klimarappen
reicht. Weitere Abgaben müssen
wir verhindern», sagt FDP-Stände-

rat Rolf Büttiker. Rolf
Hartl von der Erdölver-
einigung beweifelt zu-
dem, dass mit zusätzli-
chen Abgaben der CO2-
Ausstoss reduziert wer-
den könnte. «Damit die
Schweizer wirklich we-
niger tanken, müsste der
Benzinpreis auf 3 bis 5

Franken steigen», meint er. Der
Frust der Autofahrer ist Leuenber-
ger auf jeden Fall sicher. Die är-
gern sich bereits über Sprit-Preise
von 1.75 Franken pro Liter. ghm.

Offene Grenzen
BERN• Seit heute ist das Abkom-
men zur Personenfreizügigkeit mit
den 15 alten EU-Ländern in Kraft.
Der befürchtete Einwanderungs-
Sturm arbeitstoller EU-Bürger
blieb am ersten Tag jedoch gänz-
lich aus. «Zurzeit spüren wir kei-
nen zusätzlichen Andrang an den
Grenzen», sagt Michaela Ricken-
bacher, Stabschefin des Grenzwa-
che-Kommandos in Bern. Es habe
auch keine zusätzlichen Kontrol-
len gegeben.

Trotzdem beobachtet man die
Situation an der Grenze scharf:
«Wir analysieren und beobachten
die Lage täglich neu, um uns an-
passen zu können.» bss.

Wir leben nicht umweltgerecht
BERN • Ein Schritt vorwärts, ein
Schritt zurück: Die Schweizer Um-
weltbilanz präsentiert sich durch-
zogen.
Wir verfügen in der Schweiz über
gute Wasserqualität.Wir sammeln
in der Schweiz Abfall, trennen und
entsorgen ihn umweltgerecht. Ja,
wir bemühen uns um eine saube-
rere Luft. Aber gleichzeitig belas-
ten wir unsere Umwelt – und uns
selbst – mit unserem mobilen und
urbanen Lebensstil. Das sagt nicht
etwa eine «Rettet die Erde»-Orga-
nisation, sondern der Schweizer
Umweltbericht 2007 der Bundes-
ämter für Umwelt und Statistik,
der heute veröffentlicht wurde.

Was tun? Zentral sei die Fortset-
zung des Kampfes gegen den Kli-
mawandel. Der betrifft natürlich
auch alle jenseits der Schweizer
Grenzen.

Hier in der Schweiz sollen wir
uns laut Bericht um den Erhalt der
biologischen Vielfalt bemühen.
Und um den Schutz vor uns selbst.
Das heisst: Wir müssen uns noch
intensiver um gesündere Luft be-
mühen, die Lärmbelastung senken
und uns besser vor den verschie-
denen Formen von schädlichen
Strahlen schützen. Und wie geht
das? Mit der gezielten Förderung
und Nutzung von neuen Technolo-
gien. AP.

Staatsbesuch
aus Chile:
Präsidentin
Michelle
Bachelet mit
Micheline
Calmy-Rey.

Moritz Leuenberger.

Michelle trifft
Micheline
ZÜRICH • Chiles Präsidentin Mi-
chelle Bachelet ist zu ihrem
Staatsbesuch in der Schweiz ein-
getroffen. Bundespräsidentin Mi-
cheline Calmy-Rey und Bundesrä-
tin Doris Leuthard empfingen die
Sozialistin um elf Uhr am Flugha-
fen Zürich.Auf dem Programm des
zweitägigen Besuchs steht auch
ein Treffen mit dem Gesamtbun-
desrat. Ausserdem besucht die
Präsidentin die  Technische Hoch-
schule Lausanne und das Interna-
tionale Komitee vom Roten Kreuz
in Genf. AP
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